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Rund 20 Jugendliche trafen
sich im Frjz Uster, um von
Radiomoderator Patrick
Hässig das Handwerk zu
erlernen. Manch einer der
13- bis 20-Jährigen verfügte
bereits über Erfahrungen.

Raphael Rehmann

Die Tür zum Tanzraum im Frjz öff-
net sich, und eine junge Dame tritt
heraus. «Ich glaube nicht, dass ich das
so toll hingekriegt habe», sagt sie und
tauscht ihre Erlebnisse mit den war-
tenden Kolleginnen und Kollegen aus.
Diese Szene dürfte so manchen Fern-
sehzuschauer an das samstagabend-
liche Programm erinnern.

Und tatsächlich; zumindest eine
Ähnlichkeit zwischen den heute immer
populäreren Casting-Shows und dem
Anlass im Frjz war nicht abzustreiten:
«Eines der Ziele des Moderationswork-
shops ist es, dieses Jahr einen Modera-
tor oder eine Moderatorin für die Band-
It-Ausscheidungen zu finden. Denn
wenn eine Person mittels Moderation
durch ein Konzert führt, dann verleiht
dies dem Programm einen geordneten
Ablauf. Zudem flacht die Stimmung im
Publikum nicht so schnell ab, was be-
sonders für Nachwuchsbands enorm
wichtig ist», erklärt Diana Schnyder
vom Frjz. Sie hat den Workshop zusam-
men mit Nik Fischer von der Jugend-
arbeit Illnau-Effretikon organisiert.

Theorie und Praxis
Während die bekannten Radiomode-

ratoren Patrick Hässig und Katja Wide-
mann die Teilnehmenden am Vormittag
über Tops und Flops in Sachen Event-
moderation aufklärten und dabei mit
Fragen gelöchert wurden, galt es am
Nachmittag, das Gelernte in die Praxis
umzusetzen: Im Beisein der beiden Pro-
fis und einer Videokamera trugen alle
ihren vorher vorbereiteten Moderations-
text vor. Sowohl die Art des moderierten

Anlasses wie auch die Bands durften da-
bei frei gewählt werden, und so wähnte
man sich innerhalb einer knappen
Stunde mal im Hallenstadion, dann an
einem Hip-Hop-Open-Air und noch spä-
ter an einem Schulkonzert.

Gemeinsames Feedback
Anschliessend schaute man gemein-

sam die Aufzeichnungen an, und es wur-
den Feedbacks verteilt sowohl von den
Profis wie auch von den Teilnehmenden.
Die Motivation der Jugendlichen, diesen
Workshop zu besuchen, war bei allen
eine andere. «Ich stehe als Tänzer des

Öfteren auf der Bühne und habe mich
aus Neugier für diesen Workshop ange-
meldet. Ich dachte nicht, dass die Mode-
ration etwas so Schwieriges ist», so bei-
spielsweise der 18-jährige Angelo.

Anders sieht dies bei der 19-jährigen
Alice aus: «Ich habe schon das ZO-Star-
Battle moderiert und besuche nun die-
sen Workshop, um einmal die Meinung
von Profis zu hören.» Dass Moderation
eine Sache des Trainings ist, glaubt die
Ustermerin, deren grosser Wunsch eine
Schauspielkarriere ist, allerdings nicht.
«Man muss so etwas einfach im Gefühl
haben.»

Derselben Meinung ist auch Patrick
Hässig: «Es gibt Leute, denen liegt es im
Blut, andere mitzureissen und zu be-
geistern», so der 29-jährige Radiomode-
rator, der bereits seit neun Jahren mode-
riert. «Trotzdem braucht es jedoch sol-
che Workshops, da sich auch jemand,
dem das Moderieren von Natur aus
liegt, ständig weiterentwickeln kann
und muss.» Genau das sei es auch, was
den Moderatorenjob für ihn interessant
mache: «Man trifft immer wieder auf
neue, spannende Situationen.» Auf den
Grund, einen solchen Workshop zu lei-
ten, angesprochen, meint Moderator Pa-

Uster Eventmoderationsworkshop im Frjz für begabte und lernbereite Nachwuchstalente

Tipps vom Profi für junge Moderierende

Die Radiomoderatoren Patrick Hässig und Katja Widemann gaben im Frjz Uster jungen Nachwuchstalenten Tipps im
Moderieren. Geeignete Jungmoderatoren wurden gesucht, um die Band-It-Ausscheidungen zu moderieren. (hul)

Im bis auf den letzten Platz
besetzten Stadthofsaal Uster
bot das Militärspiel Uster
eine breite Palette an
musikalischen Leckerbissen.

Zum alljährlichen Unterhaltungs-
abend des Militärspiels Uster kommen
die Gäste in Scharen. Am Samstagabend
bot die militärische Big Band ein ver-
gnügliches Programm mit vielen be-
kannten Kompositionen der Unterhal-
tungsmusik. Dabei durften auch die
Märsche nicht zu kurz kommen. Mit
Witz und Charme führten Conni Bräker
und Erich Feurer durchs Programm.
Beim Witzeerzählen kamen auch deren
schauspielerische Fähigkeiten voll zum
Tragen. Für das leibliche Wohl der Gäste
sorgte der Cevi Uster.

Erinnerungen an 70er/80er Jahre
Unter der Leitung des bewährten Di-

rigenten Theodor Bertschinger war als
erster Beitrag der Eröffnungsmarsch
«Our Director» zu hören. Alsdann be-
grüsste Präsident Daniel Felix die vielen
Gäste aus nah und fern. «Musik ist
Trumpf», bekannt aus einer legendären
Show des deutschen Fernsehens der
70er und 80er Jahre, weckte Erinnerun-
gen an die beliebten Showmaster Rosen-
thal und Harald Juhnke. Bei «Mornin’
sunshine» brillierten drei Saxofonsolis-
ten mit ihrem Können.

Mit Trommeln und Alphörnern
Der imposante und lautstarke Auf-

tritt der Tambouren wurde vom Publi-

kum wie immer mit Spannung erwartet.
Unter der Leitung von Markus Bolt lies-
sen sie die Komposition «By Land and
Sea» ertönen. Die mit hoher Präzision
geführten Trommelschläge wurden vom
Publikum mit lange anhaltendem Ap-
plaus verdankt. Die Formation be-
geisterte mit ihren alles durchdringen-
den Trommelwirbeln und drei weiteren
Vorträgen sowie einer Zugabe.

Von Radetzky bis Presley
Mit ihren ellenlangen Instrumenten

übernahmen beim «Edelweiss-Walzer»
zwei Alphornbläser einen ausgezeich-
net gespielten Part der Melodie. Beim

«Egerländer Musikantenmarsch» kamen
zwei Solosänger aus den eigenen Rei-
hen im Mosch-Stil zum Zug.

Im zweiten Teil des Konzerts war
«Can’t Help Falling in Love» von Elvis
Presley ein weiterer musikalischer
Höhepunkt des vielseitigen Programms.
Dass die weltberühmte Melodie «Der
dritte Mann» aus dem Spionagefilm mit
Orson Wells nicht nur mit der Zither
gespielt werden kann, bewies das Blas-
orchester aufs Beste. Über den poppig
dargebotenen «Radetzky-Swing» hätte
sich Komponist Johann Strauss wohl
auch gefreut. Für all die schönen Melo-
dien bedankte sich das Publikum mit

Uster Militärspiel Uster begeisterte ein zahlreiches Publikum an seinem Unterhaltungsabend

Musik war auch dieses Jahr wieder Trumpf
1965 gegründet

Das Militärspiel Uster wurde 1965
gegründet. Es umfasst heute 43 Musi-
kanten und 11 Tambouren. Das aus-
serdienstliche Spiel ist als privater
Verein organisiert. Eine Untergruppe
sind die bekannten Ustermer Turm-
bläser. Mitmachen können nicht nur
Militärtrompeter, sondern jede Frau
und jeder Mann mit Schweizer Pass.

Alle zwei bis drei Jahre steht eine
Auslandreise auf dem Programm.
Eine solche führte gar bis nach
Amerika. Dieses Jahr ist Salzburg
an der Reihe. Das Militärspiel ist un-
ter anderem auch bei Frühschoppen-
und Platzkonzerten, Fahnenüberga-
ben und militärischen Entlassungen
zu hören. Geprobt wird normaler-
weise alle 14 Tage. Wer gerne mit-
spielen möchte, erhält von Daniel
Felix unter Telefon 0449402746 oder
0449441434 Auskunft. (mo)

Die Tambouren boten einen imposanten und präzisen Auftritt. (mo)

«Ich organisiere
jeweils Partys»

Bettina Walder, 14 Jahre, aus Rie-
dikon, hat am Workshop teilgenom-
men. Sie erklärt, was sie dabei gelernt
hat.
Weshalb hast Du am Moderations-
workshop teilgenommen?

Ich organisiere jeweils mit einer
Kollegin zusammen Partys im Frjz.
Bald ist es wieder so weit, und es
würde mich reizen, einmal den Part
der Moderatorin zu übernehmen.

Hast Du schon irgendwo Bühnen-
erfahrung gesammelt?

Nein, leider nicht. Bis jetzt hat
immer jemand anderes die Modera-
tion an den Partys übernommen.

Ist es ein Problem für Dich, vor vielen
Leuten zu sprechen?

Überhaupt nicht, ich bin eine of-
fene Person.

Was hast Du im Workshop gelernt?
Ich habe vor allem gelernt, nicht

zu viel zu reden. Zudem sollte man
immer lachen und freundlich sein.
Man darf das Publikum nicht mit
runterziehen, nur weil man selber
einmal nicht so gute Laune hat. (rre)

trick Hässig: «Ich wurde angefragt und
war sofort dabei. Ich arbeite gerne mit
Jugendlichen und geniesse es, meine Er-
fahrungen weitergeben zu können.»

Geeignete Talente entdeckt
Ziel sei es, den Jugendlichen die Angst

vor dem Moderieren zu nehmen und hilf-
reiche Tipps geben zu können. «Ich habe
heute auch einige Personen entdeckt, de-
nen ich es sofort zutrauen würde, ein
grösseres Publikum durch einen Abend
zu führen», so Hässig. Wen er gemeint
hat, gilt es an einer der Band-It-Ausschei-
dungen in diesem Jahr herauszufinden.

In Kürze

Mütter- und Väterberatung
Egg. Morgen Dienstag, 1. April, findet
im Treffpunkt Egg an der Forchstrasse
111 von 14 bis 16 Uhr die nächste Müt-
ter- und Väterberatung statt. Gleich-
zeitig kann man sich hier einen Kaffee
oder einen feinen Tee gönnen, und auch
für die Kinder hat es Getränke und
kleine Zvieri. (eing)

Chinderhüeti im Treffpunkt
Egg. Am Mittwoch, 2. April, findet im
Treffpunkt Egg an der Forchstrasse 111
von 8.30 bis 11.30 Uhr die wöchentliche
Chinderhüeti des Frauenvereins statt.
Anmelden kann man sich bei Silvia
Merkle, Telefon 0449845025. (eing)

Werkatelier
Uster. Am Mittwoch, 2. April, können
alle Interessierten im Freizeit- und Ju-
gendzentrum an der Zürichstrasse 30 im
offenen Werkatelier von 13 bis 17 Uhr
werken. Im Werkatelier wird diesmal
ein Bienenhaus aus Ton gemacht, das
man später bei sich zu Hause in den
Garten hängen kann. Das Material wird
verrechnet. (eing)

Chrabelgruppe
Uster. Am Mittwoch, 2. April, lädt das
Müze-Morgenkafi im Familienzentrum
an der Zentralstrasse 32 von 9 bis 11
Uhr zu gemütlichem Beisammensein
ein. Am Nachmittag trifft sich zwi-
schen 14.45 und 16.45 Uhr die Chrabel-
gruppe. Dies ist ein offener Treffpunkt
für Eltern mit Kindern bis etwa drei
Jahren. (eing)

begeistertem Applaus. Die verlangten
Zugaben wurden gerne gewährt.

Grosse Tombola
In der Pause waren 3500 Lose in

Rekordzeit ausverkauft. Nach dem Kon-
zert konnten die glücklichen Gewinner
ihre Preise vom reich bestückten Gaben-
tisch entgegennehmen. Bis nachts um
2 Uhr hatten die Gäste schliesslich
noch Gelegenheit, zu den Klängen des
Orchesters Mountain Power das Tanz-
bein zu schwingen. (mo)


